
 

 

 

Nachhaltigkeit in der Chirurgie: „Von Produktauswahl bis Alltagshandeln“ 

Position der Senatoren der ÖGCH 

Vertreten durch Univ.-Profin. Drin. F.-M. Smolle-Jüttner 

 

Angesichts der unvorhergesehen raschen Dynamik der anthropogenen Klimaerwärmung mit allen 

verbundenen Problemen und Gefahren für die Zivilisation und die Bewohnbarkeit der Erde ist 

Nachhaltigkeit in allen Bereichen in Gebot der Stunde. Die Medizin ist weltweit für 4% der 

Treibhausgasemissionen verantwortlich (in Österreich für 7%, das ist mehr als der gesamte 

Industriesektor). Wäre die Medizin ein „Land“, stünde sie an 5. Stelle der Treibhausgasemittenten. 

Die chirurgischen Fächer tragen dabei überproportional zum Treibhausgasausstoß bei, und 

verursachen 50-70% des gesamten Spitalmülls. 

Die Österreichische Gesellschaft für Chirurgie ist sich ihrer diesbezüglichen Verantwortung 

bewusst, und will entsprechend dem Vorbild des Royal College of Surgeons zur Implementierung 

der Nachhaltigkeit beitragen. Dies umfasst konsequent nachhaltiges Handeln im Rahmen von 

Bestellwesen und Produktauswahl, Hygienemaßnahmen und Mobilität bis hin zu täglichen 

Routinetätigkeiten jeder und jedes Einzelnen. Dabei sollen Industriepartner (drastische Reduktion 

von Einmalartikeln erforderlich) ebenso einbezogen werden wie Organisationsstrukturen 

(Änderung von Versorgungsroutinen). 

Als ersten Schritt empfehlen wir die Implementierung der „Intercollegiate Green Theatre Checklist“ 

des RCS ( https://www.rcseng.ac.uk/-/media/Files/Sustainability/GTC-25with-QR-code.pdf ) 

Tragen wir unseren Teil bei. Jede vermiedene Tonne Treibhausgas ist ein Schritt in die richtige 

Richtung – und jede zusätzliche Tonne verstärkt das globale Problem. 

 

 


